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Wir verschenken Urlaub!
Auszeit an der Mecklenburgischen Seenplatte:
Diese Woche verlosen wir zwei Nächte zu zweit im
Hotel Park am See in Alt Rehse bei Neubrandenburg
– mit Halbpension und Leihrädern für Ausflüge

Ein Rückzugsort am Westufer des Tollensesees in der Mecklenburgischen Seenplatte: das Hotel Park am See mit historischen Fachwerkhäusern.

Auch ein Seestrand gehört zum 65 Hektar großen
Hotel-Ensemble. Fotos: Hotel Park am See

Gartenglück: Frühstücken oder einfach nachmittags
Getränke genießen können die Gäste auch im Freien.

Zur Ruhe kommt man auch beim
Yoga – oder auf einem SUP.

und Fischotter streifen die See-
ufer entlang. Wer Lust auf Radl-
ausflüge hat (rund um den Tol-
lensesee sind es 40 Kilometer),
leiht sich im Hotel Räder aus.

Auch ein Besuch auf der
Schlossinsel Mirow wird Freu-
de machen, eine Wanderung
zu den „Heiligen Hallen“, dem
ältesten Buchenwald Deutsch-
lands, oder eine Fahrt nach
Neubrandenburg. Sobald es
warm wird und wieder Gäste
anreisen können, stehen am
See auch SUP-Boards oder Ka-
jaks zur Verfügung.

www.park-am-see.de

WIR VERSCHENKEN: Zwei Näch-
te zu zweit im Doppelzimmer
mit Frühstück, Mittagssnack
und Drei-Gänge-Dinner. Dazu
gibt’s zwei Leihräder. Der Gut-
schein gilt für zwei Jahre.

Möchten Sie gewinnen? Rufen
Sie bis Mittwoch (27.1.) die AZ-
Hotline ☎ 01378-420 163 an
und sprechen Name, Telefon,
Adresse und E-Mail auf (50 Cent
pro Anruf, Mobilfunk höher).
Der Gewinner wird telefonisch
benachrichtigt. iko

Ihre personenbezogenen Daten werden nur

für die Abwicklung dieses Gewinnspiels ver-

wendet und nicht an Dritte weitergegeben.

Nach der Gewinner-Ermittlung und -Benach-

richtigung werden die Daten gelöscht.

E ine kopfsteingepflasterte
Straße führt unter Allee-
bäumen hindurch. Links

und rechts breiten sich Wiesen
aus, ein Park voller uralter Lin-
den, Eichen, Erlen und Kiefern,
im Hintergrund liegt blau-
schimmernd der Tollensesee.

Und dann tauchen sie auf, die
reetgedeckten Fachwerkhäuser
des Schlossparks Alt Rehse:
Willkommen im Hotel Park am
See mitten in der Mecklenbur-
gischen Seenplatte.

Der Park, den Baron von Hauff vor
120 Jahren um sein Schloss anle-
gen ließ, wird nach wechselvol-
ler Geschichte seit fünf Jahren
zu einem Natur Resort umge-
staltet, in dem sich alles um
Entschleunigung dreht.

Mit viel Liebe zum Detail sind
letztes Jahr die ersten 29 Zim-
mer und zwei Ferienwohnun-
gen fertiggestellt worden, dazu
Gäste-Lounges, das Restaurant,
die Yogaplattform am See, der
große Saal für Yoga, Tai Chi oder
Meditation (400 qm) und die
Saunen am Seestrand. Gerade
entsteht ein modernes Gym mit
Kardio- und Kraftsportgeräten.

Schon wer sich im Park nie-
derlässt oder am See entlang
spaziert, kann nicht anders, als
zur Ruhe kommen. Man kann
Seeadler beobachten, Eisvögel
und Drosselrohrsänger. Biber

Keine Spur von Kohle und Koks: Schlösser im „Pott“

M useen geschlossen, In-
dustriedenkmäler dicht –

aber immerhin kann man sich
unterwegs so einiges von au-
ßen anschauen. Im Ruhrgebiet
etwa erzählen mehr als 100
historische Bauten von der Ge-
schichte der Region. Viele da-
von stammen aus Zeiten, als es
dort noch keinen Bergbau gab.
Eine Auswahl von sechs Schlös-
sern und Burgen.

Das Schloss Broich in
Mühlheim an der Ruhr
ist steinalt

Das Gebäude ist nicht ein-
fach alt – es ist uralt: Schloss
Broich mit seinen meterdicken
Mauern stammt aus der zwei-
ten Hälfte des 9. Jahrhunderts.
In der Nähe der Ruhr wurde die
Festung einst zum Schutz des
Handelsweges zwischen Duis-
burg und Paderborn gebaut. Sie
gilt als eine der bedeutendsten
karolingischen Befestigungen
im deutschen Sprachraum. Im
17. Jahrhundert wurde das
Schloss als barocke Residenz

ausgebaut, heute gehört
Schloss Broich der Stadt. Am
Rand eines hügeligen Parks
steht das Bauwerk im Kontrast
zu den Hochhäusern in Mül-
heims Innenstadt.

Beit weitem nicht so alt ist Schloss
Oberhausen. In diesem Schloss
befindet sich neben dem Trau-
zimmer des Oberhausener
Standesamtes auch das Mu-
seum Ludwiggalerie. Das fili-
gran wirkende Schloss ist zwi-
schen 1812 und 1821 nach Plä-
nen des Münsterländer Archi-
tekten August Reinking ent-
standen und gilt damit als ei-
ner der jüngsten Adelssitze im
Ruhrgebiet. Seit 1998 zeigt die
Ludwiggalerie Wechselausstel-
lungen und Fotokunst mit Bil-
dern zum Beispiel von Peter
Lindbergh und Jim Rakete.

Als sehr wehrhaft
beweist sich
Burg Vondern

Zwei dicke Rundtürme und
die Reste eines Wassergrabens:
So stellt man sich eine mittelal-
terliche Burg vor. Schon 1266
wurde in Urkunden erstmals
ein Haus Vondern verzeichnet.
Erbstreitigkeiten, häufige Be-
sitzerwechsel, neue Nachbarn
durch die Zeche Vondern,
Bombenhagel im Zweiten

Mehr als Zechen: Im
Ruhrgebiet erinnern
Burgen, Schlösser und
Herrenhäuser an Zeiten
vor der Industrialisierung

Weltkrieg: Die Mauern von
Burg Vondern haben viel er-
lebt. Heute steht das Herren-
haus mit dem Rittersaal als Au-
ßenstelle des Standesamtes für
Trauungen bereit. Burg Von-
dern und der kleine Park sind
als Ziel beliebt bei Radtouris-

ten, die Industriekultur-Auto-
route führt ebenfalls direkt
vorbei.

Schloss Strünkede in Herne ist
eine barocke Schönheit im Park:
Von Ferne braust der Verkehr
über die Autobahn A 42, über

den Häusern erhebt sich der
riesige Kühlturm des Heiz-
kraftwerkes Herne mit seinem
300 Meter hohen Schornstein.
Doch Schloss Strünkede ent-
führt ins 13. Jahrhundert; da-
mals wurde das Wasserschloss
erstmals in einer Urkunde er-
wähnt. So wie es derzeit aus-
sieht, entstand es vom 16. Jahr-
hundert an. Der Baustil des Sit-
zes der Familie von Strünkede:
Frühbarock mit Wassergraben
sowie ein Park im Stil des fran-
zösischen Barock. Heute beher-
bergt das Schloss die Samm-
lungen des Emschertal-Muse-
ums: Hernes Historie von den
Neandertalern bis zur Indus-
triestadt.

In 23. Generation ist
Schloss Bodelschwing
bewohnt

In Schloss Bodelschwingh,
einem eleganten Bau im Re-
naissance-Stil, leben Mireta
und Felix zu Innhausen-Kny-
phausen. Als 23. Generation
bewohnt die Familie das Haus,
wie ihre Vorfahren seit dem
Schlossbau 1302. Das ist ein-
malig unter den Burgen und
Schlössern im Ruhrgebiet. Für
die Öffentlichkeit ist daher
auch ein Teil des 16 Hektar gro-
ßen Schlossparks gesperrt, der
ab 1866 durch Carl Eduard

Adolph Petzold von einem Ba-
rockgarten zum weitläufigen
englischen Landschaftspark
umgestaltet wurde. Petzold
hatte bei Fürst Hermann von
Pückler-Muskau gelernt, dem
Star unter den Garten- und
Landschaftsplanern jener Zeit.

Aus wilhelminischer
Zeit: Schloss
Schwansbell in Lünen

Schloss Schwansbell am
Stadtrand von Lünen entstand
ab 1872 als Wasserschloss im
Stil der englischen Neogotik.
Kurios ist, dass die Gräfte – der
Wassergraben – nicht das
Schloss umschließt, sondern
eine kleine Garteninsel mit ei-
nem Pavillon. Schwansbell hat
viele Nutzungen erlebt: Adels-
sitz, Waisenhaus, im Zweiten
Weltkrieg Pilotenunterkunft,
später Sitz des Hochbauamtes.
Heute gibt es hier Wohnungen
und Büros, im Gesindehaus ist
das Stadtmuseum mit einer
Spielzeug- und Puppensamm-
lung untergebracht. Rundwege
führen durch den Schlosspark
mit seinen besonderen Baum-
arten wie Trompetenbaum,
Christusdorn und Tulpenbaum.
Die Natur lädt hier zu einem
Spaziergang ein – auch in Zei-
ten des Lockdowns.

Bernd F. Meier

Schloss Bodelschwingh in Dortmund ist ein alter Adelssitz im Stil der Re-
naissancezeit. Foto: Knyphausen’sche Verwaltung/dpa-tmn
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